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Hannes Kilian, Bei Nacht

In seiner Arbeit als Photojournalist, Reise- und Portraitphotograph sowie Photograph des legendären Stuttgarter Balletts hat Hannes Kilian auf unverwechselbare Weise Dokumentarisches, menschlich Berührendes und künstlerisch Gültiges vereint. Mit Gespür und Präzision, die technischen und ästhetischen Möglichkeiten des Mediums Photographie voll ausschöpfend, erkannte er das ausdrucksvolle Motiv im Alltäglichen und scheinbar Zufälligen. Dabei ist Kilians Sicht durchaus subjektiv. Beleuchtung, Blickwinkel und Bildausschnitt spiegeln seine ganz persönliche Wahrnehmung und Empfindung, enthalten mitunter eine Wendung ins Unwirkliche wie etwa in „Fresswelle“ (1956) das Panorama des üppig beladenen Buffets. Über mehrere Jahrzehnte erzählen seine Bilder von deutscher Geschichte, vom Leben in Kriegstrümmern, von Neuanfang und Wirtschaftswunder, von großen Gesellschaften und kleinen Leuten.

In der Wartehalle eines Bahnhofes: Unter einer geheimnisvoll schimmernden Uhr sitzt eine Gruppe von Wartenden im diffusen Halbdunkel, der Blick wird zunächst von der aufgeschlagenen Zeitung im Vordergrund eingefangen. Doch der eigentliche Fokus des Photographen liegt auf dem dahinter sitzenden Mann, seinen gefalteten Händen und dem ernst in die Ferne schauenden Gesicht. Am linken Bildrand erscheint silhouettenhaft eine schwarze Gestalt vor einer Lichttafel. Hannes Kilian liebte die Magie der Nacht, die die Menschen verändert und auf besondere Weise mit ihrer Umgebung verschmelzen läßt. Seine auf Spannungen und Kontrasten aufbauende, oft hintergründige Bildsprache fand in der Nachtaufnahme ihre wohl charakteristischste Ausprägung. Hell und Dunkel treffen unvermittelt aufeinander, rhythmische oder lineare Spuren aus Licht schaffen Bewegung und Raumtiefe, während Schwarz als Kompositionselement eigenständige Ausdruckskraft entfaltet. In der Nacht kehrt sich die Tageswirklichkeit um, Kilian entdeckt die Elemente des Phantastischen, spitzt sie bildnerisch zu, ohne pittoresk zu werden, etwa in der futuristisch anmutenden Lichterscheinung des „Pavillon de la Marine Marchande“ auf der Pariser Weltausstellung 1937 oder in den geisterhaften Passanten vor der Kulisse leuchtender Reklameschriften in „München“ (1964). Überhaupt spielt Schrift in den Bildern von Hannes Kilian eine bezeichnende Rolle, sei es im intimen Blick auf den nächtlichen Zeitungsleser, sei es als prägendes Element im urbanen Straßenbild, sei es als irritierendes, eine Fülle von Assoziationen weckendes Moment, das erst im Augenblick künstlerischer Brechung durch die Kamera wahrgenommen wird. Insbesondere in den Nachtaufnahmen zeigt sich, dass Hannes Kilian mehr war als ein Chonist. Er sah die großen Zusammenhänge, das Lebensgefühl seiner Zeit ebenso wie die leisen Irritationen und Widersprüchlichkeiten, Augenblicke, die andere verpassten. (Susanne Schmid)
Ausstellung vom 21. 01. -  24. 03. 2012

Dienstag bis Freitag 11 bis 18 Uhr

Samstag 11 bis 16 Uhr

Johanna Breede

PHOTOKUNST

Fasanenstrasse  69  D – 10719 Berlin

Tel. + 49 (0)30 886 83 123  Fax + 49 (0)30 886 83 124 

 kunsthandel@breede.de

BANk ACCOUNT DETAILS:  Deutsche Bank Berlin   BLZ 100 700 24   KTO 903110501

IBAN : DE69100700240903110501   BIC(SWIFT) DEUT DE DBBER

USt-IdNr. DE253054553

